Die „Krakauer 
IM, berechnet. 


Amtlicher Theil. 


St. k. t. Apoſteliſche Majeſtät haben dem Rittmeiſter im 
Kön'g beider Sizilien 12. f. k. Uhlanen⸗Regimente, Karl Frei⸗ 
herrn v. Skrbensky, die l. k. Kämmererswürde allergnädigſt 


zu verleihen geruht. 


Der Juſtizminiſter hat den Auskultanten, Samuel Tot, zum 
proviſoriſchen Gerichts⸗Adjunkten im Eperieſer Oberlandesge⸗ 
richtsſprengel ernannt. 

Das k. k. Finanzminiſterium hat die Kontrolorsſtelle bel der 
Landeshauptkaſſe in Ofen dem proviſoriſchen Obereinnehmer der 
Finanz⸗Bezirks⸗ und Saumlungskaſſe zu Peſih, Johann Po m⸗ 
pein verliehen. 


AA AE aQͥꝛͤ R -w EEE. Fan 


Michtamtlicher Theil. 


Krakau, 22. Januar. g f 

Die entſcheidende Antwortnote des Wiener Kabi⸗ 
nets in Bezug auf die Streitfrage bezüglich Belgrads 
iſt vergangenen Sonntag in Paris angelangt. Das 
„Journal des Debats“ gibt eine Analyſe des Inhalts 
der öſterreichiſchen Depeſche die mit unſeren hierüber 
gebrachten Angaben übereinſtimmt. Dieſe A 
gibt jedoch, wie die „Oſtdeutſche Poſt“ 
nur ſo viel von der Depefiher 2 
Gouvernement veröffentli reich Ten Actenftücke fi 
achten. ER * i lt, die fid 
/ einer logiſchen Mahnung nicht gefehlt, die ſich 
— zweifache Recht, welches der §. 29 des Pari⸗ 
ſer Vertrags garantirt, bezieht. Indeſſen da gerade in 
dieſem Puncte die Anſicht des franzöſiſchen Kabinets 
von der öſterreichiſchen divergirte, ſo hat man wahr: 
ſcheinlich von dieſer Partie der Depeſche keine weitere 
Notiz in die Oeffentlichkett gebracht. Doch iſt das getzt 
Nebending. Die Hauptſache iſt, daß die öſterreichiſche 
Depeſche alle weiteren Streitigkeiten abgeſchnitten bat, 
und zwar ohne daß Oeſterreich auch nur im Allerge⸗ 
ringſten ſeiner Würde nahe treten ließ. (Wie man 
weiß, behauptete der „Nord“, Oeſterreich müſſe den 
Befehl an feinen Truppencommandanten revoziren!) 
Das „Journal des Debats“ und ſelbſt der „Conſtitu⸗ 
tionnel“ geſtehen zu, daß die öſterreichiſche Depeſche die 
weitere Discuſſion unmöglich mache. 

Die Mittheilung des Wiener Correſpondenten der 
„H. Bh.“ über den Stand der Verhandlungen des 
Wiener Cabinets über die ſerbiſche Frage weicht 
von der Verſion des Conſtitutionnel nicht unerheblich 
ab. Dem Bericht jenes Correſpondenten zufolge, 
hätte zwar das franzöſiſche Cabinet durch feinen Ges 
ſchäftsträger in Wien, Marquis de Banneville, dem 

rafen Buol eine Verbalnote zugehen laſſen, in wel: 
ber die Forderungen einer Zurücknahme der dem Ge: 
neral Coronini ertheilten Ordre einer eventuellen Un⸗ 
terſtützung des türkiſchen Feſtungs⸗Commandanten von 
Belgrad ſebr bestimmt geſtelt wird, das Wiener Ca: 
ſeiner eigenen Ordre eben ſo beſtimmt abgelehnt 

Der Correſpondent ſagt 
theilung: Die Cabinete von 


Berlin und London haben 


es eben in der letzten Zeit an deutlichen Beweiſen nicht f 


feblen laſſen, daß ſie das Beſtreben Defterreichs, ſeine 
Emancipation von der in Paris ſich angemaßten Dis 


Feuilleton. 


— us 


f iets⸗ Mechanismus der Bank 
Geschäfts von England. 


(Aus einer Rede * Parlamentsmitglied). 


(Schluß.) 


Die dritte Abtheilung If vielleicht die wichtigste von] Mitter zu ſorgen, welche an jedem 


allen, da fie die für die Regierung, für welche die 


Banz jeden Schilling des Einkommens der Nation ein⸗ Ind. 


zicht, aufbewahrten Conti ſowohl, als die einer großen 


NAH Staateinſtitute und Handels⸗ und anderer Pri⸗ ug dot 


vatetabliſſements begreift. Hier kann der Bank⸗ 
Haushalt — 5 ee hrdigt werden. Die Ge 
ſammteinnahme per Regierung, welche aus den täg⸗ 
lichen Zöllen der Ateiſe, dem Poſtamt, den Steuern, 
den Stempeln ic. erwächſt, ob nun dieſe in London, 
Cornwall, den Hebriden oder Galway erhoben werden, 
finder ihren Weg faſt ſogleich in die Bank von Eng⸗ 
land, und wird dadure 

für die täglichen Bedürfuſſſe des Staates. Bei allen 
ieſen Uebermittelungen iſt kaum ein Sovereign zu 


verausgaben, alles geſchieht durch bloße Bankarrange⸗ f 


ments. Der Regierungs⸗Collector z. B. follte 50,000 
DB. St. von Liverpool nach London übermitteln; ir⸗ 


Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. 
— Inſectionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte 


aubkrorbentüch fricbt 
In einem Parifer Schreiben der „Preuß. Ztg.“ iſt ft 


in Hand mit ihr, 
die Ueberſchrift trägt: „La politique de la boürse“, 
in noch dringenderen Ausdrücken vor 
trauen. „Was Italien anbelangt“, 

ſichert man übrigens aus fonft guter Quelle, 
Tuilerieen entſchloſſen ſind, den Grafen Cav 
i nicht im Stiche zu|nen — dieſe 


am Schluß feiner Mit: ſich 
deſſen Stellung ſoſman auswärts nicht vorbereitet war, und welche in 


laſſen, da, wenn nichts geſchieht, ö 
daß er von der Regierung zus] Frankreich jetzt nicht erreicht 


Thomas Hanfey, ehemaligem Bankdireclor dacrbältniß von ungefähr 1,000,000 Pf. St. wöchent⸗ 
{ ’ 7 D 


ch augenblicklich nutzbar gemacht] Tag 


Samſtag, den 


Welz Abon⸗ 
Einrückung 


ſtellungen und 


plomatiſchen Autokratie über ganz Europa zu bewirken, 


nicht ununterſtützt laſſen werden. Was von einem von 
Oeſterreich angeblich ausgegangenem Vorſchlage, feine 
Differenzen mit Frankreich dem ſchiedsrichterlichem Aus⸗ 
ſpruche einer dritten Macht zu unterwerfen, ſeit einigen 
Tagen in mehreren Blättern verlautet, gehört eben ſo 
in das Reich der Fabeln, wie die angeblich projectirte 
Zuſammenkunft des Kaiſers Franz Joſeph mit dem 
Kaifer der Franzoſen. 


nats 


angedeutet, daß einige Fürſten, namentlich der König 
der Belgier, dem Kaiſer L. Napoleon im Sinne des 
Friedens Vorſtellungen gemacht haben. 

Die „Patrie,“ welche ſich in der letzten Zeit bei 
eder Gelegenheit für die Erhaltung des Friedens aus⸗ 
ſprach und den übertriebenen Beſorgniſſen vor deſſen 
Bruch entgegenwirkte, glaubt jetzt das Publicum dar⸗ 
auf aufmerkſam machen zu müſſen, nicht von einem 
Aeußerſten zum andern überzugehen und ſich nicht eie 
nem blinden Vertrauen zu überlaſſen. Die ſerbiſche 
Frage könne allerdings für erledigt angeſehen werden, 
habe aber nie die Bedeutung gehabt, welche ihr aus 
Unkunde oder Parteigeiſt beigelegt worden. Die Ver⸗ 
ſchlingung des Knotens, der die Gemüther beunruhige, 
liege in Italien, und daſelbſt müſſe von der Weisheit 
der Cabinete eine Löſung verſucht werden. Die dortige 
Lage der Dinge habe nichts dringendes, koͤnne aber 
ſelbſt einer gemäßigten Auffaſſungsweiſe bedenklich er⸗ 
ſcheinen. Alle zwiſchen den Mächten beſtehenden Mei⸗ 
nungs⸗Verſchiedenheſten wären noch nicht gehoben, und 
Hinderniſſe würden nicht dadurch Überrounden, daß 
man fie außer Acht Taffe, 


Die „Preſſe“, die ſonſt eine gan 


führt, als die „Patrie“, geht merkwürdiger Weiſe Hand ren, was man in Paris 
Sie warnt in einem Artikel, der] dürfte. 


ER großem Ver⸗ 
gt ſie, „0 ver⸗ 


ich ſo weit vorausgewagt hat, 


ehr compromitirt iſt, 


rücktreten muß.“ 


Aus Padua wird gemeldet, daß die militäriſchen 


gend ein Privatmann hat an demſelben Tage 50,000 
fd, St. von London nach Liverpool zu ſenden, durch! 
le Bank von England oder durch irgend eine andere 
ank: beide Geſchäfte werden durch die bloße Ein⸗ 

magung in die Bücher und durch den Avis oder die 

Reifungen auf dem Wege der Poſt abgemacht. Das 

dakseinkommen wird in die Bank von England im. 


m gewöhnlichen Zeiten nämlich, einbezahlt; ein 
botdechnicher Theil hiervon bleibt liegen, um für die 
Quartaltag zur 
ung der Dividenden der Regierungsſchuld ng 
„ An ſolchen Tagen werden plötzlich 5 oder 
Mionen Pf. St. von der Bank an das Publikum 
allein der Unterſchied in Bezug auf Ueber⸗ 
nach 
* tusbexahlung dieſer großen Summe iſt kaum be⸗ 
meter, ſo bequem und leicht machen die Sad r 


ea } den 
tragungen. perationen alle dieſe umfaſſen 


die Bank keine 
der 


ahl 


gehen einzelner, von den in großer 210 zuſammen⸗ 


andere Sprache Kürze aus, alle Vortheile auf Seite Oeſterreichs wä⸗ 


daß die war, und dem in nicht minder kurzer Zeit ein zweites 
our, der und ein drittes Armeecorps, dafern nöthig, folgen kön⸗ 


22. Januar 


— — — 


— ———u— — 


Vorſichtsmaßregeln wieder außer Kraft getreten ſind 


und daß die Wiedereröffnung der Univerfität demnächſt 
bevorſtehe. Höchſt komiſch war es, daß nach Erſchei⸗ 
nen der i e wegen Ausweiſung der Stu⸗ 
denten auch die Gymnaſialſchüler auswandern wollten, 
um dieſe willkommenen Ferien mitbenutzen zu können. 
Die Polizei mußte eine eigene Bekanntmachung an⸗ 
ſchlagen laſſen, daß „die getroffene Verordnung“ nur 
für die Studenten erlaſſen worden ſei. 


ilitär⸗Patrouil⸗ 
und ſie zu zer⸗ 


el eingetroffene 
Packetboot hat den Text der königlichen Merorenung 


Wien, 20. Januar. Die Sprache de: Pa: 
riſer balboffieiellen Blätter gegen Oeſterreich iſt wieder 
viel rückſichts voller geworden, und in den maßgebenden 
Kreiſen in der franzöſiſchen Hauptſtadt fließt man von 
Jriedensverſicherungen über. Das kann die Wirkung 
einer dem Frieden geneigteren Geſinnung ſein, es kann 
aber eben ſo gut darin ſeinen Grund haben, daß, 
wäre der Krieg jetzt ausgebrochen oder bräche er in 


gar wohl erkannt haben 
Die überraſchende Schnelligkeit (vom 7. bis 
* dem 15. Januar), womit ein ganzes Corps nach 
em lombardiſch⸗venetianiſchen Koͤnigreiche verſetzt und 
an allen den ihm beſtimmten Punkten eingetroffen 


Schnelligkeit und Präciſion, auf die 
erden kann, wenigſtens 


nicht nach unſerer Gränze in Italien hin, hat ihre 
Wirkung nicht verfehlt, und alle kriegeriſchen Trompe⸗ 


— mn 7 
deß nicht blos Anwendung auf die Staatsgeſchafte die⸗ 


ſer Bankabtheilung, ihr Nutzen und ihre Bequemlichkeit 
ſind gleich einleuchtend, wenn wir ihre Privatbankge⸗ 
ſchäfte ins Auge faſſen. In dieſem Zweige wird jede 
Art Bankgeſchäft für gewöhnliche Privatkunden geführt; 
die Erſparniſſe eines Privatmannes können don der 
Bank angelegt und die Dividenden und Zinſen aller 
Art für ihn eingezogen und auf ſeinen Conto geſetzt 
werden; alles Eigenthum, welches er etwa in Schuld⸗ 
briefen beſitzt, wird für ihn verwaltet werden, und er 
kann ſeine ganze Baarſchaft und andere Schuldſcheine 
ebenſo aufbewahren, wie wir es bei irgend einem anderen 
Privatinſtitut thun und mit gleicher Bequemlichkeit hinſicht⸗ 
lich der etwa erforderlichen Einnahmen oder Zahlungen. 
Wenn ein bedeutendes Depoſitum auf Rechnung einer 
Eiſenbayn oder eine große auswärtige Zahlung durch 
Goldübermittelung zu leiſten if, ſo wird durch die 
Maſchinerie des beſtehenden Syſtems, welche alle dieſe 


herrſchenden guten 
ter 


Bank von England geſprochen, allein das Geſagt 
der Bank von E e as Geſagte 


8 nementepreis: füt Krakau 4 fl. 20 Nix. mit Versendung 5 fl. 25 Nit. — Die einzelne Nun en] wird Mit 
III. Jahrgang. re für jede Weitere Cinrüdung 3% Ni.; Gtämpelgebübr. für jede, Einhaltung 30 Nr. Safran, S 
Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


tenftöße in Paris ſind jedenfalls für einige Zeit ver⸗ 
klungen und verhallt. Die Welt ſchöpft wieder Athem, 
und lebt in der zuverſichtlichen Hoffnung, daß der 
Kaiſer der Franzoſen, dem der Krieg — wie wir gerne 
glauben — keine Leidenſchaft, ſondern nur ein Mittel 
der Politik iſt, in der Einſicht der politiſchen Noth⸗ 
wendigkeit des Friedens mit den bündigſten Verſiche⸗ 
rungen ſeiner Erhaltung am 7. Februar die Legislatur 
feines Reiches eröffnen werde. N N 


Deſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 21. Jänner. Se. k. k. Apoſtoliſche u 
jeftät haben mit Allerhöchſter Entſchließung vom 14. 
d. M. dem im k. k. Strafhauſe zu Papua befindli⸗ 
chen Antonio Viſentini den Reſt der ihm zuerkannten, 
in 15jähriger ſchwerer Kerkerhaft beſtehenden Strafe 
ale d zu erlaſſen geruht. 5 
e. Maj. der Kaiſer hat für den Ausbau der ka⸗ 
tholiſchen Kirche in Genf, die zu Ehren der unbe⸗ 
fleckten Empfärgnig im fein gothiſchen Style erbaut 
wird, 300 f. geſpendet. N 17 
Die Frau Kronprinzeſſin von Neapel hat geſtern 
— — 8 255 Majeſtät der Kaiſerin eine Fahrt 
urch die r-Alleen gemacht. Wie lange. zZ 

a a re 
noch unbeſtimmk. nach Laibach abgegangene Hof: 
dienerſchaft iſt geſtern wieder zurückgekehrt. Nach ein⸗ 
gelaufenen telegraphiſchen Nachrichten aus Neapel 
vom 20. Jänner war dereits eine ſolche Beſſerung der 
rheumatiſchen Leidens, welche Se. Majeſtät den Ang 
befallen hatte, eingetreten, daß Allerhöchſtderſelbe in 
den nächſten Tagen von Lecce nach Neapel zurückkeh⸗ 
ren wird. s * 
Ihre kaiſerl. Hoheiten die durchlauchtigſten Herren 
Erzberzoge Wilhelm und Rainer und die durchlauch⸗ 
noise Frau Erzherzogin Marie haben von Trieſt eine 
Reiſe nach Dalmatien unternommen und ſich geſtern 
Nachmittag 4 Uhr auf Sr. Majeſtät Dampfer „Eli⸗ 

ſabeth“ eingeſchifft. N 

Der Stellvertreter des Banus, Herr Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant von Sokcevich, welcker einige Zeit bier 
verweilte, iſt geſtern wieder nach Agram zurückgereiſt. 
Ein Artikel der „Oeſterr. Zeitung“ über die Lom⸗ 
bardei der mit dem Motte: Strenge Gerechtigkeit, 
iſt eine gerechte Strenge, energifche Maßregeln ford rte, 
findet in einem officiöſen Artikel der amtlichen 2001 

länder Zeitung vom 18. d. eine Entgegnung, wel 
zugleich einen in jeder 1 Feu beruhigenden Auf⸗ 
ſchluß über den wahren Stand der dortigen Dinge 
gibt. Folgendes iſt im Kurzen der Inhalt des erwähnten 
Artikels: Mit Entrüſtung und Schmerz wurde hier in 
den ganzen Provinzen die Ppilippika der „Deſterr. 
Ztg.“ geleſen, welche fie gegen letztere gerichtet, 
als wären ſie kein Theil des Kaiſerreichs, ſondern 
ein zu eroberndes Stück Land. Aus den ſyſtema⸗ 
tiſch von feindlichen Journalen ausgeſtreuten Gerüch⸗ 
ten, welche die offizielle Preſſe Wiens bereits de⸗ 
mentirt, wird in einen förmlichen Anklageact von jenem 
Artikel ein Regime der Gewalt inſinuirt. Alle wiffen, 
daß gänzlich falſche Gerüchte einer theilweiſen Enthal⸗ 


maſſe weit, weit aus, größer als die der Bank von 
England. Der Durchſchnittsbetrag der Depoſiten aller 
Claſſen in der Bank von England überſchreitet ſelten 
zwanzig Millionen. Der Betrag der Depoſiten in den 
Actienbanken allein in London ſchien ſich nach dem letz⸗ 
ten allgemeinen Ausweis auf mehr als vierundvierzig 
Millionen Pf. St. zu belaufen, und neben dieſen Actien⸗ 
banken gibt es noch ungefähr 50 Privatbankinſtitute in 
London, von denen viele ſehr umfaſſende Bankgeſchäfte 
treiben. Auf keine mir bekannte Art läßt ſich der Um⸗ 
fang der allgemeinen Bankgeſchäfte Londons deutlicher 
darſtellen als durch die Arrangements des Clearing⸗ 
(Abrechnungs⸗) Hauſes. Denjenigen welche mit der 
Beſchaffenheit der hier zur Verhandlung kommenden 
Geſchäfte unbekannt find, will ich bloß ſagen daß es 
ein Haus oder ein großes Gemach iſt, wohin faft 
ſämmtliche Londoner Bankiers täglich einen ihren Com⸗ 
mis ſenden, mit dem Auftrag alle an irgendwelche Lon⸗ 
doner Banken zahlbaren Wechſelbriefe oder Cheques 
Caſſenbillete), die das den Commis ſendende Haus 


im gewöhnlichen Geſchäftsgang von ſeinen Kunden 


etwa erhalten hat, zu ſammeln und auf die reſpectiven 
Conti zu ſetzen. Hier, in dieſem Abrechnung dane 

findet ein gegenſeitiger Austauſch aller dieſer Wechſel 

und Cheques ſtatt, und jeder Bankier batte en 

anftatt genöthigt zu fein den ganzen Tag Ander, — 
alle, bei ſeinem Hauſe einlaufenden Wechſel un ir 

ques ſich mit Geld zu verſehen, am Schluſſe jedes 


7 


ung vom Rauchen einen politiſchen Charakter beilegen.] dieſer wichtigen Arbeit controlirt und vervollſtändigt wer⸗J Paris beginnen laſſen, aber da noch keine ordentliche 
Die ſtrafwürdigen Exceſſe eines kleinen Theils der den müſſen. Dieſer Umſtand benimmt gleichwohl den] Geſellſchaft ſich präſentirt hat, fo will die Stadt die 
Univerfitätäjugend in Pavia und Padua wurden eben Daten keineswegs ihren Werth, denn da etwaige par- Arbeiten durch die kürzlich gegründete ſtädtiſche Arbeits⸗ 
fo ſchnell beſeitigt, als fie wahnwitzig ausbrachen, ohne |tielle Ungenauigkeiten der Zählung auf die runden i 


font die öffentliche Ruhe zu bedrohen. 


In einzelnen Zahlen, in denen die gewonnenen Reſultate ſich aus⸗ 


ſeltenen Fällen hier und da, als Werk weniger Uebel: drücken, keinen erheblſchen Einfluß nehmen, fo eig⸗ 
geſinnter, wurden des Morgens Maueranſchläge fubverfis [net ſich das Material jedenfalls zur Feſtſtellung rela⸗ 


ven Inhaltes angeheftet gefunden, ohne daß fie 


den Zweck tiv brauchbarer ſtatiſtiſcher Größen und zu combinato⸗ 


einer Agitation im Mindeſten erreichten. Die große riſchen Vergleichungen, die im Ganzen einen ſehr er: 


Majorität der Bevölkerung des Königreichs ließ ſich 
durch ſolche Machinationen einiger Hitzköpfe in ihrer loya⸗ 
len Geſinnung nicht beirren, noch von dem prak⸗ 
tiſcen Wege abwenden. Die amtliche „Wiener Zei⸗ 
tung“ vom 6. d. gab, in Betreff der jüngſten Trup⸗ 
penabſendung nach den italieniſchen Staatsdominien, 
dem Verhalten der hieſigen Bevölkerung das ehren— 
20% Zeugniß, indem fie bewies, daß die theilweiſen 

zerſuche einer verbrecheriſchen Partei an einigen Punk⸗ 
ten des Königreichs gegenüber der würdigen Befonnen- 
heit dieſer Bevölkerung ſcheiterten. Die hieſigen Auto⸗ 
ritäten warteten die Lectionen der „Oeſterr. Ztg.“ zum 
rechtzeitigen und zeitgemäßen Handeln nicht ab. Für Ord⸗ 
nung und innere Sicherheit und zur Vertheidigung 
nach Außen hin hat Oeſterreich fein tapferes Heer, hat die 
ebenſo unzweideutige Macht der Ueberzeugungen und 
Sympathien der Herzen und die Arme der zahlreichen dem 
kaiſerlichen Scepter unterthanen Völker. Dieſe Kraft, ver⸗ 
eint mit der Erkenntlichkeit der lombardo⸗ venezianiſchen 
Provinzen, hat die Bevölkerung hier auf dem Wege 
ger Pflicht erhalten und wird fie auf demſelben erhal: 
ten, denn er iſt zugleich der der Vernunft und des Inte⸗ 
reſſes. Auf dieſem Wege wird bie Bevölkerung auch 
weiter verbleiben, nicht aus Furcht vor den Drohun⸗ 
den der „Oeſterr. Ztg.“ Pe aus Ueberzeugung. 
Der Gedanke, ſich nicht auf die Sympathien der Völ⸗ 
ker zu ſtützen, kann nicht in ernſt⸗denkenden Köpfen 
entſtehen, um I weniger der Gedanke einer Regie: 
rung ſein. Zwiſchen dem von der „Oeſterr. Ztg.“ ge⸗ 
predigten Terrorismus und der Schwäche, zwiſchen 
einem Gehorſam unter dem Joche und der Anarchie 
liegt im Mittelwege der ruhige Gang einer dem Wil⸗ 
len des Souveräns gemäß wirkenden Adminiſtration, 
welcher trotz der Vorſchläge „eines ſchlecht unterrichteten“ 
(male informato) Blattes keinerlei Aenderungen er⸗ 
Tabren wird. n e 

Ueber die Paduaner Studentenexceſſe ſchreibt man 
der officiellen Mailänder Zeitung aus Padua, 14. 
Januar: Der verſtorbene Profe Zambra, deſſen 
Leiche man zu einer politiſchen Demonſtration benützen 
wollte, hatte wenige Tage vor ſeinem Tode, in einem 
Augenblicke, wo er die Hoffnung der Wiedergeneſung 
ſchöpfte, an den Erzherzog⸗Generalgouverneur einen in 
den ergebenſten Ausdrücken abgefaßten Brief geſchrie⸗ 
ben, worin er, ſeine Wiedergeneſung anzeigend, die 
Hoffnung ausdrückte, binnen Kurzem ein Gutachten 
abgeben zu können, das Se. kaiſ. Hoheit durch ein 
eigenhändiges Schreiben vom ihm verlangt batte, da 
er dem Erzherzog ⸗Generalgouverneur als ein Mann 
von Kenntniſſen und erprobter Treue bekannt war. 
Das Leichenbegängniß eines ſolchen Mannes zu einer 
revolutionären Demonſtration benützen wollen, zeigt 
nicht bloß von der Leichtfertigkeit, ſondern auch vom 
Unſinne dieſer jungen Burſche. Die Bevölkerung der 
Stadt blieb fortwährend ruhig. Nach der Verhaftung 
eines Dutzends der ärgften Störefriede wurde die Ruhe 
vollkommen wieder hergeſtellt. An einem einzigen Puncte 
drohte es zu Conflicten zu kommen, weil die Studen⸗ 
ten dort der Aufforderung der Patrouille, auseinander 
zu gehen, nicht geborchen wollten. Aber da ſich die 
Patrouille rubig und entſchloſſen zeigte, zog ſich dieſes 
Häuflein Studenten zurück. Die bewaffnete Macht, 
welche hier mit weit mehr Vorſicht, als bei einem ähn⸗ 
lichen Falle in Genua einſchritt, ſtellte alſogleich die 
Ruhe wieder her, ohne daß ein Tropfen Blut vergoſ⸗ 
ſen worden wäre. Geſtern hatte Alles wieder ſeine 
gewöhnliche Geſtalt angenommen, nur die Hörfäle blie⸗ 
ben geſchloſſen. E, 

Fürſt Alexander Karageorgevich iſt, von 
Semlin kommend, am 17. d. in Temesvar angekom⸗ 
men und hat eine von ihm für einige Monate gemie⸗ 
thete Wohnung in der Joſephſtadt bezogen. 

Ueber das Ergebniß der im Jahre 1857 vorge⸗ 
nommenen Volkszählung entnehmen wir der „Oeſterr. 
Corr.“ eine Reihe inſtructiver Daten; dieſelben können 
zwar noch nicht auf abſolute, ziffermäßig zutreffende 
Richtigkeit Anſpruch machen, indem noch einige Partien 


ges nur für die Schlußbilanz die er beſaß zu ſorgen, 
welche dann durch die Anordnung des Clearing⸗Hauſes 
unter die verſchiedenen Parteien, denen er ſchuldig war, 
vertheilt wurde. So war das Syſtem im Clearing⸗ 
Haus, und hiedurch wurde, wie Babbage in einer 
Schrift über dieſen Gegenſtand anführt, eine in einem 
einzigen Jahr (1839) auf 954,000,000 Pfd. St. ſich 
belaufende Conti⸗Ausgleichung mit einer Geſammtzah⸗ 
jung von 66,275,000 Pfd. St. in Banknoten, oder 
mit etwa 7 Proc. des ſonſt erforderlich geweſenen Be⸗ 
trags, bewirkt. So viel was den Bankhaushalt bis 
zum Jahr 1856 betrifft. In dieſem Jahre wurde in 
den Anordnungen des Clearing⸗Hauſes noch eine wei⸗ 
tere Verbeſſerung eingeführt; man beſtimmte daß alle 
dieſe Bilanzen täglich zwiſchen Bankier und Bankier 
durch Cheques auf die Bank von England bereinigt 
werden ſollten, und dieß wurde ſo gut durchgeführt, 
daß, wie ich höre, tägliche Conti⸗Ausgleichungen im, 
Jahr 1857 bis zu dem Geſammtjahresbetrag von 
130,000,000 Pfd. St. gemacht worden ſind, welche 
ſonach, wenn man die nämlichen Data nimmt die Hr. 
Babbage für das Jahr 1839 angegeben hat, eine To⸗ 
talgeſchäftsſumme bon niindeftend 1,900,000, 000 Mil⸗ 
lionen während des Jahrs 2857 repräſentiren, und all 
dieß geſchah ohne den Gebrauch oder die Verwendung 
einer einzigen Banknote oder eines einzigen Sovereigns. 
Dieſes Syſtem des Londoner Clearing⸗Hauſes nun iſt bloß 


ein Beiſpiel und eine Erläuterung deſſen im Großhandel! 


freulichen Fortſchritt Geſammt⸗DOeſterreichs ſowohl in 
populationiſtiſcher als auch eulturſtatiſtiſcher Hinſicht 
bekunden. * N 

Die Ziffer der civilen Geſammtbevölkerung Oeſter⸗ 
reichs ergab ſich diesmal mit 37,339,012, — bei der 
Volkszählung im Jahre 1850/51 nur mit 35,750,620 
Seelen. Sie iſt folglich während der abgelaufenen 
Jahre um 1,588,392 Seelen geſtiegen und fügt man 
noch das active k. k. Militär, nebſt der k. k. Gensd⸗ 
armerie hinzu, ſo erhebt ſich der jetzige Bevölkerungs⸗ 
ſtand auf beiläufig 38 Millionen, wobei die Zahl der 
in Oeſterreich domicilirenden Ausländer mit 133,876, 
die der im Auslande ſich aufhaltenden Oeſterreicher mit 
114,888 ungerechnet, etwa 6000 ſolche auswärts be: 
findliche Individuen, die keiner Gemeinde angehören, 
beziffert erſcheint. . 

Diefe Bevölkerung gliedert ſich nach 8,184,843 
Wohnparteien und domicilirt in 877 Städten, 970 
Vorſtädten, 2436 Märkten, 71,420 Dörfern und 
5,720,640 Häuſern. Bei der vorletzten Zählung er: 
gaben ſich um 10 Städte mehr, dieſer Unterſchied iſt 
jedoch nur ſcheinbar und die Folge einer nachträglich 
vorgenommenen Berichtigung, da dazumal einige Märkte 
in Ungarn als Städte mitgezählt worden waren. 

Was die Zählung der Häuſer betrifft, ſo haben 
wir unſtreitig alle Urſache, ſie für verläßlich anzuſehen, 
da bei Objecten dieſer Art gewiß nur verhältnißmäßig 
geringe Irrthümer unterlaufen können. Hiebei ergibt 
ſich denn die erfreuliche Wahrnehmung, daß im Rückblick 
auf die frühere Zählung ein Mehr von 424,460 Häu⸗ 
ſern und Gebäuden zum Vorſcheine kommt. Proportio⸗ 
nal mit dem Bevölkerungszuwachſe nahm auch die 
Menge der zu ihrer Beherbergung beſtimmten Räum- 
lichkeiten zu; dieß legt die Combination nahe, daß je⸗ 
ner Zuwachs nicht in obdachloſem Proletariate beſteht, 
ſondern in ſolider, prosperirender Entwicklung aus der 
Geſammtheit des Volkes hervorgegangen iſt, was ihn 
zumeiſt als eine günſtige, den Cultur-Fortſchritt des 
Reiches in Wahrheit bekräftigende Thatſache erſchei⸗ 
nen läßt. 

Weitere vergleichende Ueberſichten ſowohl in Betreff 
der einzelnen Kronländer als der vorzüglichſten Städte 
der Monarchie werden wir demnächſt folgen laſſen. 


Deutſchland. 


In der Sitzung der preußiſchen Abgeordneten⸗ 
kammer vom 18. d, iſt der Antrag auf Erlaß einer 


Antworts = Ad die Thronrede geſtellt und an⸗ 
su Aue N hr u g ber ubeeſe ie 
einer aus 21 Mitgliedern beſtehenden, in den Abthei⸗ 


lungen zu wählenden Adreß⸗Commiſſion übertragen 
worden. 

Am 17. d. wurde durch den Staatsminiſter, Prin⸗ 
zen von Wittgenſtein, die naſſauiſche Stände⸗ 
kammer eröffnet. Prinz Nicolaus wurde als Mitglied 
der Erſten Kammer beeidigt. Zu der Feierlichkeit wa⸗ 
ren die höheren Civildiener und Officiere eingeladen. 
Nach Beendigung der Eröffnungsfeierlichkeit begaben 
ſich die Mitglieder beider Kammern in ihre reſp. Lo⸗ 
cale, wo ihnen von den Regierungs-Commiſſären die 
in der bevorſtehenden Seſſion zu berathenden Gefeb: 
Entwürfe, darunter einer über die Jagdberechtigung, 
vorgelegt wurden. In der Erſten Kammer nahm Prinz 
Nicolaus den Prafidentenfig ein; zum Vice⸗Präſiden⸗ 
ten wurde Legationsrath Lieber von Camberg ernannt. 
Wie eine telegr. Depeſche aus Münch en vom 20. 
d. meldet, iſt zum erſten Präſidenten der Abgeordne⸗ 
tenkammer Graf Hegnenberg⸗Dur mit 140 von 
142, zum zweiten Or. Weis mit 89 von 140 Stim⸗ 
men gewählt worden. 

Frankreich. 

Paris, 18. Jan. Der „Moniteur“ veröffentlicht 
heute den Vertrag über die internationalen Eiſenbah— 
nen, welcher am 23. November 1858 zwiſchen Frank⸗ 
reich und Sardinien abgeſchloſſen wurde. Es handelt 
ſich darin beſonders um Handhabung der Mauth. — 
Der Kaiſer wollte die Arbeiten zur Verſchönerung von 


was täglich im 


Schottlands und Itlands vorkommt. Das. tägliche 


Geſchäft eines Bankiers, ſei's in der Stadt oder auf 0 


dem Lande, iſt ein beſtändiges Liquidiren oder ein 
Geld⸗ oder Creditaustauſch in irgend welcher Form 
zwiſchen Einzelnen. Was früher durch Absendung ei⸗ 
nes Faſſes voller Gold⸗ oder Süberſtücke an denjeni⸗ 
gen geſchehen wäre, dem man ein Gut oder ſonſtiges 
anderes Eigenthum abgekauft, und der dann das Gold 
auf dieſe Weiſe wiederum in Maſſe oder in kleineren 
Summen an ſolchen Perſonen übermittelt hätte, wel⸗ 
chen er ſchuldig war, und ſo fort, geſchieht nun durch 
Bankiers, die man in Peterborough eben ſo gut: fin: 
det, wie in jeder Stadt durch ganz Großbritannien, 
Es iſt gleichgültig, in welcher Stadt des Königreichs 
eine Zahlung zu, machen iſt, die Uebermittlung wird 
bereitwillig von jedem Bankier als ein regelmäßiger 


Theil feines Geſchäfts übernommen, und mit einer] Die Erſchütterung 


kleinen Ausgabe — gemeiniglich durch das bloße Ein⸗ 
tragen in Bücher und, wie ich oben geſagt, durch eir 
nen oder mehrere mit der Poſt zu verſendenden Briefe 
— iſt das ganze Geſchäft abgemacht, 


—— — 


Vermiſchtes. 


Nach dem Rechnungsberichte der katholiſchen Miſ⸗ 
ſton in Central⸗Afrika (Chartum) betrugen die Einnah⸗ 
men derfelben im Jahre 1857 ſammt dem Kaſſereſte 43,284 fl., 
die Ausgaben 34,396 fl., ſo zwar, daß noch ein Kaſſereſt von 


kaſſe ausführen laſſen. Man wird mit dem Boule⸗ 


vard Prinz Eugen beginnen. Die Arbeiten von Vin⸗ 


cennes rücken der Art vor, daß der Kaiſer die voll⸗ 
ſtändige Anlage der Boulevards im Frühjahr vollen⸗ 
det wünſcht um aus dem Innern der Stadt nach dem 
Gehölz von Vincennes ſich begeben zu können, das 
ganz umgeſtaltet iſt. — Der „Moniteur“ ſagt in einer 
Note, daß die Paß Polizei niemals milder und mit 
weniger Schwierigkeiten verknüpft geweſen iſt. Seit 
der ſtrengen Maßregeln des Miniſters Espinaſſe hat 
die Zahl der deutſchen Reiſenden um die Hälfte, und 
die der engliſchen um ein Drittel abgenommen. Es 
ſind freilich ziemlich viel Ruſſen in Paris, indeſſen hat 
doch die Zahl der Reiſenden im Ganzen in ſehr em- 
pfindlicher Weiſe ſich vermindert und viele Hotels ſte— 
hen leer. Man will daher die Fremden encouragiren 
und verſpricht ihnen gute Aufnahme. — Die Salons 
ſind bis jetzt eben nicht glänzend. Bälle und Geſell⸗ 
ſchaften haben nur in der officiellen Welt ſtattgefun⸗ 
den. In einigen reichen Häuſern tröſtet man ſich mit 
Diners. Der Faubourg St. Germain wird einen 
Theil des Winters leer ſein, viele große Familien bleis 


ben in ihren Schlöſſern. Man ſpielt blos Komödie, 9 


man ſagt: „ſpart die Revenuen, welche die Pariſer 
Plaiſirs zu raſch fortraffen“. Dazu kommen viele 
Kataſtrophen in Folge der Baiſſe, denn Große und 
Kleine, Reiche und ſelbſt Arme ſpielen noch immer in 
den öffentlichen Fonds. Der Schwiegerſohn einer kai⸗ 


ſerlichen Illuſtration hat dabei 1.800,000 Frs. einge⸗ 


büßt, die er bezahlen wird. Ein anderer iſt nach Lon⸗ 
don abgereiſt und hat eine Schuldenlaſt von 100,000 


Thalern zurückgelaſſen. — Die Theater machen Geld zuk 


mit ihren Revuen. Es iſt dies ein ganz befonderes 
Genre von Couplets, wie z. B. folgendes: „Diana 
verwandelte die Cerfs in Menſchen und der Czar ver⸗ 


wandelte großmüthiger die Serfs in Menſchen“. Die 


Maskenbälle der Oper machen Furore. Der letzte hat 
23,000 Frs. eingetragen. — Ein Adjutant des Gene: 
ral Goyon befindet ſich gegenwärtig in Paris. — Ge⸗ 
neral Desvaux hat die Rebellen von Aures geſchlagen; 
dieſelben verlangen den Aman. — Die Operationen 
in Cochinchina werden, den neueſten Berichten zufolge, 
erſt am 15. Januar beginnen. 

Aus Turin, 18. Jän., wird telegraphirt: „Ge⸗ 
ſtern Nachmittags fand die erſte Zuſammenkunft zwi⸗ 
ſchen dem Prinzen Napoleon und der Prinzeſſin Clo⸗ 
tilde ſtatt. Am Abend wohnte der Prinz dem vom 
Minifter-Präfidenten veranſtalteten Balle bei.“ 

Ein Correſp. der „Kreuzzeitung“ giebt über den 
Haushalt und die Brautgeſchenke des jungen prinzli⸗ 
chen Paares folgende Nachrichten: „Prinz Napoleon 
wird in zehn bis zwölf Tagen ſchon wieder hier ſein, 


er wird in Turin nur um die Hand der Prinzeſſin g 
Clotilde anhalten und feine hace en 
fönlich kennen lernen; die Vermälung ſoll noch wäh- 


rend des Carnevals ſtattfſinden. Man rühmt die 
Sanftmuth der jungen, früh verwaisten Princeſſin 
und den hohen Grad geiſtiger Bildung, auf dem ſie 
ſtehe; man erzählt, die Kaiſerin Mutter von Rußland 
habe vor zwei Jahren ſchon geſagt: „Glücklich der 
Prinz, deſſen Gemalin dieſe Prinzeß wird, glücklich 
die Fürſtin, deren Tochter ſie wird!“ Man ſpricht hier 
natürlich vorzugsweiſe von der bevorſtehenden Hoch⸗ 
zeit; die Trauung ſoll, wie man ſagt, nicht in No⸗ 
tre⸗Dame ſtattfinden, ſondern in der Kapelle des 
Tuillerienpallaſtes. Nur eine einzige piemonteſiſche 
Ehrendame wird die Prinzeß mit hierher bringen, das 
Haus der jungen kaiſerlichen Hoheit wird hier gebil⸗ 
det, und mit einer wahren Berſerkerwuth jagen die 
Franzoſen, die gar zu gern alle beamtet fein möchten, 
den Stellen nach, die da geſchaffen werden. Sie ſind 
auch ſchon ſämmtlich beſetzt. Als Ehren⸗ und An⸗ 
ſtandsdamen werden genannt: Madame Emilie Girar⸗ 
din (die ſogenannte zweite Madame Girardin, zum 
Unterſchiede von Girardin's erſter Gemalin, der geiſt⸗ 
reichen Schriftſtellerin und Dichterin Delphine ſoge⸗ 
nannt), welche die Tochter eines heſſiſchen Prinzen aus 
morganatiſcher Ehe iſt, die Frau Vicomteſſe de la 
Guerronniere, die eben vermälte Marſchallin Peliſſier, 
Herzogin von Malakoff, Madame Belmontet, die Ge⸗ 
malin des unverdroſſenſten Bonapartiſtendichters in 
ganz Frankreich, und endlich die beſcheidene Madame 
Achille Jubinal. Zur Vorleſerin iſt Feäulein Eveil⸗ 


ben vom kaiſerlichen Hofe mit 730 fl. Sammlungen aus den 
Diözefen it 31.000 fl., vom Marien⸗Vereine in Wien mit 1728 
ulden, vom Lande mit 2144 fl, 


Stiftungen mit 2000 fl. und verſchiedene Empfänge mit 521 fl.; 


es dürſte ſomit das Gerücht von einer Auſlöſung dieſer Miſſton |d 


bezeichnet werden. Im Laufe von 7 Jah⸗ 
ren ſind von 24 nach Kin weßehangeren, PAR. u 
rade zwei Drittheile, nämlich 9 geſtorben, darunter im verfloſ⸗ 
ſenen Jahre, am 13. Aptil, der apoſtoliſche Provicar, Dr. Ignatz 


als ein unbegründetes 


Knoblecher (ein Krainer), und Jeſeph Goſtner (ein Tiroler). 


Knoblecher's Verluſt iſt auch für die Wiſſenſchaft ein empfind⸗ 
licher. Er hinterließ ſchoͤne ornithologiſche und numismatiſche 
Sammlungen. 1 N 

* Am 20. Jan., Früh nach 6 uhr, flog. wie der „Wander 
rer“ berichtet, eine Pulverſtampfe an der Südbahn zwiſchen Fe⸗ 
lirdorf und Solenau in die Luft. Die mit dem von Wiener⸗ 
Neuſtadt um 5 Uhr 45 Minuten abgehenden Jug Nr. 17 fah⸗ 
renden Paſſagiere hatten während der Fahrt zwiſchen den beiden 
Stationen die Erploſton mit angeſehen; ein Blitz, ein Donner, 
und die ganze Umgegend war in einen furchtbaren Rauch gehüllt. 

des Bodens verſpürte man in Baden durch 
das Alitsen der Fenſterſcheiben ſehr ſtark. Nähere Details feh⸗ 
en noch. 

* Am ſagenreichen Lorelei Felſen haben am 13. d. die Tun⸗ 
nelarbeiten zur Fortführung der rechtsſeitigen Rheinbahn be⸗ 
gonnen. 1 * ö 

Als Kurioſum wird der „Kölniſchen Zeitung“ von glaub⸗ 
würdiger Seite mitgetheilt, daß die Zahl der bei dem Kommer⸗ 
zienrath J. H. Richartz, ſeit den der Stadt Köln gemachten 
Schenkungen, eingelaufenen ſchriftlichen Geſuche um Unterſtütz⸗ 
ungen, Darlehen und Beiträge zu den verſchiedenſten Zwecken 
ſchon bis ins dritte Tauſend angewachſen iſt, die Summe der 
verlangten Spenden aber bereits über eine Million Berliner 
Thaler beträgt. N 


an Beitragen 3599 fl., an] Pfiff 


lard beſtimmt, die Heldin des blutigen Dramas i 

5 : . n 
Oſcheddah; möge die Vorleſerin der ee Feten 
10 ſiegreich Trotz bieten, wie den mohamedaniſchen Mör⸗ 
dern. Als Commandement⸗Secretäre werden zwei 


e⸗ 
„De 5 der genannt wird, i 
der geiſtreiche Feuilletoniſt Fiorentino, für den . 


Cbale von Alengonner Spitzen, drei Cachemirs, die 
alten berühmten Diamanten der ſchönen Catharine von 
Würtemberg (Mutter des Prinzen), die 1815 geſtohlen 
und dann von der Familie wiedergekauft wurden, das 
ift der Inhalt des Brautkorbes. Dazu ſoll als Geſchenk 
der Kaiſerin ein Brillanten⸗Collier kommen und eine 
Palatine von Blaufuchs von der Prinzeſſin Mathilde 
(Schweſter des Prinzen) vom alten Herrn Jerome aber 
dem Schwiegervater der jungen kaiſerlichen Hoheit . 
Million Livres baar, als Einſtandsgeld. - 


Großbritannien. 


„Wir halten es für nothwendig, zu erklären, daß der 
ehrenwerthe Gentleman bei ſeiner Abreiſe die Abſicht 


Ueber Bright's Reformrede wird den „Hamb. 
Nachr.“ folgendes telegraphirt: Die Zahl der Wähler 
würde faſt verdreifacht, das Wahlrecht in den Graf⸗ 
ſchaften allgemein auf alle diejenigen ausgedehnt wer⸗ 
den, welche eine jährliche Miethe von 10 Pfd. zahlen, 
und in den Städten auf alle diejenigen, welche zu den 
Armenſteuern herangezogen werden. Die geheime Ab⸗ 
ſtimmung bei den Wahlen wird als nothwendig erach⸗ 
tet. Alle diejenigen Wahlflecken, welche weniger als 
8000 Einwohner haben, verlieren ei⸗ 

er ſelb nterhaufe 


2 zu fein. Alle Wahlflecken unter 16,000 Ein⸗ 
wohner wählen ein Unterhaus⸗Mitglied, aue Wabl⸗ 
flecken über 24,000 Einwohner wählen zwei, über 
54,000 bis 127,000 Einwohner aber vier Unterhaus⸗ 
Mitglieder. 

Ueber die bis jetzt vorliegende Skizze der Bright'ſchen 
Reformbill, bemerkt die „Times“: Jedem wird der 
ſtarke Gegenſatz zwiſchen Herrn Brighi's Reden und 
Herrn Bright's Bill auffallen; Jedermann wird ſich 
wundern, das die Bill nicht ſo toll ins Zeug geht, 
wie diejenigen, die dem Redner glaubten, vom Geſetz⸗ 
geber es erwarteten. Aber dennoch enthält ſein Ent⸗ 
wurf eine ganz gewaltige Aenderung. Sein Vorſchlag 
läuft darauf hinaus, der Landpartei 78 Sitze wegzunehmen 
und fie den Städten zu geben. Dieſer Wechſel von 
78 Sitzen würde bei einer Abſtimmung für 156 zäh⸗ 
len. Dies iſt die practiſche Tragweite des Planes, ſo 
weit er uns vorliegt. Den kleineren Landſtädten nimmt 
Herr Bright 130 Mitglieder weg und giebt davon 
104 den Städten und 26 den Grafſchaften. Die Bilanz 
gegen die Landpartei wäre 78. Was für andere Ele⸗ 
mente demokratiſcher Natur die Bill noch bergen mag, 
können wir nicht wiſſen, aber dieſe Neuvertheilung allein 
reicht vollkommen hin, das Gleichgewicht der Intereſſen 
in unſerem Unterhauſe über den Haufen zu werfen. 
Die Grafſchaften, wohlgemerkt, erhalten nichts bei 
dieſer Neutheilung, denn die 26 neuen Mitglieder 
decken nicht einmal die neue Volks- und Vermögens: 
maſſe, die in der Geſtalt der 65 kleineren Städte, 
welche künftig zu den Grafſchaftswählerſchaften gehören 


e eee e gab, wie. Schwerer See eee 


Kleinverkehr in jedem Theil Englands, 10,888 fl. erübrigte. Unter ben Einnahmen ſind verzeichnet: Ga- 


5 „Schweizer Blätter“ erzählen, ein Herr 
b. in jugendlichem Uebermuthe auf der Station Zoſingen, ende 
als viele * ſich zum Einſteigen enſchickten, durch einen 
ap durch die Finger das täuschend nachgeahmte Zeichen zur 
Abfahrt. Der Zug ſetzte ſich dann auch wirklich in Bewegung 
a der Locomotivführer der Finſterniß wegen die Täuschung nicht 
bemerkte, wurde jedoch bald wieder geſlellt, ohne daß im entſſan⸗ 
denen Gedränge Jemand verletzt worden wäre. Das Bezirfsge⸗ 
richt Zofingen hal den Betreffenden mit 6 Tagen Gefangenſchaft 
abwechſelungsweiſe mit magerer Koſt verſchärft, beſtraft. Gewiß 
u gnädig für einen ſolchen frevelhaften Unfug! In Zürich wurde 
Huhn > Burſche, der in Bart: 5 = = Schienen des 
ahnhofes einen Balken gelegt hatte, ona . 
niß “eh 5 l * Wee 
n Antwerpen wurde vor einiger Zeit in der Auguſti⸗ 
ner⸗Kirche ein Muttergottesbild einer ſchweren unn Fe 
beraubt, ohne daß man, auf die Spur der Diebe kam. Fromme 
Pfarrgenoſſen hatten die Madonna mit einer neuen, noch ſchwe⸗ 
reren Kette geſchmüͤckt, an demſelben Tage war jedoch auch das 
neue ex Voto ſpurlos verſchwunden. Noch ſind die Diebe nicht 


entdeckt. a } 3 : 
Das Oertchen Kuin re, unweit Zwolle in Holland, war 


vor Kurzem der Schauplatz einer Demonſtration der Intoleranz, 


die leider bis zur entſetzlichſten Rohheit a kin 
ſchenleben zum Opfer hatte. Ein Gran u 15 0 
Mann zum römisch katholischen, die Frau zum proteſtantiſchen 
Kultus bekennt, hatten ſich dahin geeinigt, daß die aus der Ehe 
ſproſſenden Kinder je eines in der katholiſchen, reſpeetive in der 
proteſtantiſchen Kirche erzogen werden ſollte. Die Eltern und ver 
ren nächſte Anverwandte fanden es ſofort ganz natürlich, daß das 
eine Kind von einem katholiſchen Geiſtlichen getauft werde, wäh⸗ 
rend das andere dieſe Weihe durch einen Paſtor erhielte. Aber 
der katholiſche Prieſter glaubte, feine Zustimmung hierzu nicht 
ertheilen 8. duͤrſen. In Folge dieſes prieſterlichen Skrupels ward 
von den Betheiligten ein Familienrath gehalten, welcher nach lur⸗ 


geſehen haben und ſeitdem viel im Lombardiſchen 
gereift find, vor einem Zuſammenſtoß mit den öfterrei: 
chiſchen Soldaten, ſelbſt mit franzöſiſcher Hülfe, un⸗ 
endlich großen Reſpect haben. 


Italien. 


Der Verkauf der ſardiniſchen Bahnen iſt, 
wie der Wiener Correſpondent der „Bank- und Han⸗ 
delszeitung“ angibt, feſt beſchloſſen; die zu dieſem 
Zwecke mit dem Hauſe Rothſchild eingeleiteten Ver⸗ 
handlungen haben ein entſprechendes Reſultat gehabt, 
das Gebot von 180 Millionen iſt von dem Cabinet 
angenommen worden. Da aber die Hypothek des Ham⸗ 
broſchen Anlehens bereits mit 100 Millionen die Bah⸗ 
nen belaſtet, ſo würden nur 80 Millionen aus dem 
Erlös an die Staatskaſſe fließen. Die Regierung über 
nimmt hiernach die Garantie eines Reinertrages von 
4½ Prozent. Der Miniſterrath hat angeblich „erſt nach 
ſtürmiſchen Debatten“ die Einwilligung in das Offert 
gegeben, über welches die Kammern endgültig zu ent⸗ 


ſcheiden haben. 
Wſien. 
Die letzte, dem auswärtigen Amt in London zu⸗ 


behalten werde. Es heiße ferner in jener Proclama⸗ 
tion, daß England keine Gebietsvergroͤßerung anſtrebe, 
aber wenn dem fo ſei, hätte die Königin vor Allem 
Audh wieder freigeben müſſen. 3) Weiter heißt es in 
der Proclamation, die chriſtliche Religion ſei die wahr: 
haftige, aber keine andere Religion werde darum un: 
terdrückt werden, und das Geſetz ſolle für Alle gleich 
ſein. Wahr aber ſei nur jene Religion, die einen Gott 
— nicht, wie das Chriſtenthum, drei Götter — aner- 
kenne, und dann — was habe die Rechtspflege mit 
dem wahren oder falſchen Glauben zu ſchaffen? Und 
wieder — wie ſei es glaublich daß ſich die Engländer 
nicht in den Glauben der Indier mengen wollen, wenn 
ſie Kirchen bauen, ihren Miſſionären das Predigen 
„ e Schweine dn und Wein trinken u. dergl. 6038288, 30 0% 580 f. 0 f 5 
mehr? 4) Die Proclamation verſpricht Gnade allen 75.288, 20,990, 40 ae je die Nr. 60,046, 3762, 
aden mur den Müden nige Dane e c BT Ba, ABI g 
offenbar gemeint, daß nicht ein Einziger der Rache ent⸗ 120 l. 1 52879, ee 
rinnen ſoll. „Und weil wir dies einſehen — fo ſchließt] Paris, 20. Jänner, Schlußtourſe: Zperz. 69.15, 4½perz. 
dieſe Gegenproclamation — befehlen wir allen Denen, 97 — Staatsbahn 582 — Credit Mobilier 815 — Lombar⸗ 
die im Lager der Engländer erſchienen ſind, ſich in 
dem Unſerigen zu ſtellen, wo ihnen gnädigſt verziehen 
werden ſoll. Denn die Herrſcher von Hindoſtan ſind 
ſanft und gnädig, während die Engländer Beleidi- 
gungen, nie vergeſſen. Dieſe haben in ihrer Procla— 
mation geſagt, daß nach Wiederherſtellung des Frie⸗ 
dens der Bau von Kanälen und Straßen zum Bes g 
ſten des Landes wieder in Angriff genommen werden 
ſoll. Wenn das Volk nicht ſieht, daß man es zu 
Kanal: und Straßenarbeiten, und zu nichts Beſſerem 
verwenden will, fo iſt ihm freilich nicht zu helfen. Laſ⸗ 
fe ſich keiner täuſchen!“ — William Ruſſell iſt der 
Anſicht, daß die Proclamation, obgleich ſie nicht unge⸗ 
ſchickt auf die Auffaſſungskraft der Indianer berechnet 
iſt, unter den jetzigen Verhältniſſen kaum von großer 
Wirkung ſein werde. R 
Amerika. 

Ueber die mit dem Schooner „Suſan“ von Mo- 
bile nach Nicaragua abgegangenen Auswanderer liegen 
widerſprechende Berichte vor. Am 2. Morgens ver: 
öffentlichten die New⸗Yorker Blätter folgendes Tele⸗ 
gramm aus New⸗Orleans, Sonnabend I. Jaͤnner: 
„Eine aus Ruatan hier angelangte Sloop berichtet, 
daß der Schooner „Suſan“ ſeine Paſſagiere in Puerto 
Cabello in Honduras ans Land ſetzte und daß ſie ſich 
ſogleich anſchickten, quer über Land nach Leon in Ni- 
3 e e Aus dem Arſenal in Leon 
arte man die Waffen weggenommen und dieſelben 
Bege und Salbe, e Ser Demokraten u China 
f a, die auf die Ankunft der Ameri⸗ 
aner warten, um ſich gegen Martinez zu erklären. 
Chawes, ein Anverwandter des Generals Valle, war 
in Olclocal, an den Grenzen von Nicaragua. Ganz 
Honduras und eine große Anzahl Demokraten in Ni⸗ 
caragua ſtanden bereit, ſich den Amerikanern anzuſchlie⸗ 
ßen. Oberſt Ratzmer war von Oberſt Anderſon vor⸗ 
ausgeſchickt, um die politiſchen Arrangements mit den 
Leoneſen zu Ende zu führen.“ — Ein ſpäteres Tele⸗ 
gramm vom ſelben Orte ſchilderte das Ergebniß der 
Expedition ganz anders: „New⸗Orleans, 1. Januar. 
Der britiſche Kriegsdampfer „Baſilisk“ lief in Mo⸗ 
bile-Bay heute Morgen aus Belize in Honduras mit 
100 ſchiffbrüchigen Paſſagieren des Schooners „Suſan“ 
ein, die am 26. Dezember auf Befehl des Gouver— 
neurs von Belize an Bord genommen und von den 
britiſchen Officieren als Gentlemen behandelt wurden. 
Die Paſſagiere ſind ſeitdem in Mobile angelangt. Bei 
der Landung wurde eine Proceſſion gebildet und die 
Fahne von Nicaragua aufgehißt. Capitain Maury 
ward hervorgerufen und hielt eine Rede ans Volk. Es 
herrſcht große Aufregung. Der Correſpondent der 
„Aſſociated Preß“ meldet Folgendes: Belize in Hon⸗ 
duras, 20. Dezember. Der Schooner „Suſan“ litt 
am Morgen des 16. auf dem Korallenriff Glovers, 
60 M. Belize, Schiffbruch. Die Paſſagiere wurden 
gerettet, das Fahrzeug ging völlig zu Grunde. Capi⸗ 
tain Maury bemühte ſich, ein anderes Schiff zu mie⸗ 
then um ſeine Paſſagiere zu befördern. Gouverneur 
Seymour bot den britiſchen Dampfer Baſilisk an, um 
die Paſſagiere nach irgend einem beliebigen Hafen im 
Süden der Union zu ſchaffen. Ein amerikanſſcher Ca⸗ 
pitän verbreitete nachtheilige Gerüchte, aber der Gou⸗ 
verneur fand für gut, ſie als ſchiffbrüchige Bürger eines 
befreundeten Staates anzuſehen und bot ihnen jede 


ollen, hineingeworfen würde. Wir kritiſiren jedoch we⸗ 
— — u referiren, Der Plan ift augenscheinlich 
mit großem Fleiß ausgearbeitet und wird als eine Bill 
hingeſtellt, der manche Leute im Parlament und noch 
viel mehr außerhalb deſſelben ihren Beiſtand angelobt 
haben. Es iſt überdies die erſte der Concurrenz⸗ Re⸗ 
formbills. Sie verdient in jeder Hinſicht eine ſehr 
ſorgſame Erwägung, und wir hoffen, Herr Bright 
und feine Freunde werden uns die Gelegeheit gönnen, 
ſeine Maßregel in ihrer vollendeten Form und mit all 
ihren ci zu erörtern, 

ur 0 Se“ bricht über die Brighe'ſche Bill un⸗ 
— 5 Stab; ſie trage die Tendenz, den Fabri— 
—— and zur Herrſchaft zu bringen, offen an der 


n er des hält heute der Politik der franzö⸗ 
Urſach „gierung eine gerechte Strafpredigt. „Zu den 
ben 8 bemerkt fie, „welche dazu beigetragen ha⸗ 
25 er franzöſiſchen Regierung die Achtung und das 
— rauen denkender Menſchen zu entfremden, gehört 
= ch jenes frevelhafte Spiel mit den internationalen 
Intereſſen Europas, wie es ſich in den wiederholten 
undrohungen von Feindſeligkeiten bei Gelegenheit 
Abend einer diplomatischen Streitfrage gezeigt hat.] gekommene, ihrem Hauptinhalte nach ſchon mitgetheilte 
einahe ſcheint es, als glaube die Regierung telegraphiſche Depeſche mit Berichten aus Bo m bay 
Ppoleons III., ihre Würde und Macht ſeien ſtets vom 24. v. M. lautet: Die Unterwerfung der aufſtän⸗ 
verkannt, ſobald die Nachbar = Nationen anfangen, diſchen Bezirke macht rasche. Fortfchritte. Die Auf: 
ich wieder in friedlicher Sicherheit zu wiegen. Die rührer zerſtreuen ſich Angeſichts der in der königlichen 
den Tuilerien dargebrachte Huldigung muß in] Proclamation zugeſagten gnadenvollen Verheißungen, 
den Gebeten der ganzen Welt um Frieden beſtehen, und die Schleifung der Forts ſowohl, wie die Ent: 
und der Weihrauch, welcher für das bonapartiſtiſche. waffnung der Bevölkerung wird mit Strenge betrieben. 
Emppreum den lieblichſten Duft hat, beſteht in dem Am 1. Dezember ſtieß Brigadier Troup's Heerſäule 
Geſtändniß, daß innerhalb Frankreichs die Geſchicke der] bei Biswa auf einen ſtarken Rebellenhaufen unter den 
Welt entſchieden werden, und daß es von einem Wat Befehlen von Ismael Chan. Es nahmen blos unſere 
lewski oder ſeinem Herrn abhängt, zu beſtimmen „ ob Artillerie und Kavallerie am Gefechte Theil, denn der 
das britiſche Parlament Muße haben ſoll, die verheiße⸗] Feind ergriff die Flucht, ohne lange Stand gehalten 
zu haben. Die Folge dieſer Affaire war, daß Ismael 
Chan ſich ergab, und mit ihm eine beträchtliche Zahl 
ſeiner Anhänger. Seitdem ſind noch andere ſeinem 
Beiſpiel gefolgt. Tantia Topi iſt noch immer auf 
freiem Fuß. So viel zuletzt über ihn verlautete, ſcheint 
er nach Udeypor, in Radſchiputana, marſchiren zu 
wollen. Am 5. Dezember war eine Rebellen-Abthei— 
lung vom Fil Fitils, in Biswa, nachdem ſie der Wach⸗ 
ſamkeit der britiſchen Truppen entgangen, längs des 
| a Elan anlioen, 8 und Kimong 5 9 
ee Nie 8 ant a ran reini 52 
0 . e den a, Ba ange pier 900 
Reiter, 300 Infanteriſten, eine kleine Kanone und ei⸗ 
nige Elephanten. Am 8. trafen ſie Herrn Hume, der 
ſich vor ihnen gegen Hurtſchandpor zurückziehen mußte, 
wo er ein kleines Fort beſetzte. Am 12. befand ſich 
dieſer Haufe in Tanguia auf dem Marſche gen Sü⸗ 
den, aller Orten plündernd und brandſchatzend, und 
durch General Napier hart verfolgt. Am 17. Dez. 
(ſo lautet die neueſte, vom Major Monakerſen aus 
Gwalior vom 18. Dezember datirte Nachricht) wurden 
ſie durch General Napier geſchlagen und unter großem 
Gemetzel S engliſche Meilen weit verfolgt. Capitain 
Meade, vom 14. Dragoner-Regiment eroberte 6 Ele: 
phanten. Der Verluſt der Engländer iſt unbedeutend, 
8 bis 10 Mann wurden bleſſirt; keiner iſt gefallen.“ 
Die Königin von Audh hat wie W. Ruſſel 
der „Times“ aus Luckno vom 3. d. M. ſchreibt, auf 
die Proclamation der Königin Victoria mit einer Ge— 
genproclamation geantwortet, die gar nicht ungeſchickt 
abgefaßt iſt. Sie ſagt der Hauptſache nach Folgen: 
des: Thörichte, ſchwachköpfige Leute haben das Ge: 
rücht verbreitet, daß die Engländer die Fehler und 
Verbrechen der Hindus verziehen haben. Dies fei 
ſehr zu verwundern, nachdem die Engländer bekannter⸗ 
maßen niemals eine Beleidigung, und wäre ſie noch 
ſo unbedeutend, zu verzeihen pflegen. Jene Procla⸗ 
mation der Königin Vickoria konnte nur von Schwach⸗ 
licher hervorgetreten ſei, und daß ſelbſt General Niet, köpfen mißverſtanden werden, denn ihr Sinn ſei ganz 
der den Prinzen Napoleon nach Turin begleitet hat unverfänglich. Es werde darin geſagt: 1) daß die 
m Premontefif'gen Cabinete nebenbei mit ſtrate⸗ Regierung von der Compagnie auf die Königin über⸗ 
giſchen Rathſchlägen dienen ſoll, ſich vor ſeiner Abreiſe fragen: worden ſei. Dem ſei jedoch kein Glauben zu 
nichts weniger als begeiſtert für den fogenannten Be: ſchenken, nachdem die Geſetze, die Beamten und Dies 
freiungskrieg ute aptechen babe. Und ſelbſt Brlefef ner der alten Compagnie nicht abgeſchafft find. 2) Es 
Turiner Kaufleute und Privatiers, von denen mir in ſiſt in der Proclamation geſagt, daß die Königin ſämmt⸗ 
den letzten Tagen mehrere zu Geſichte gekommen ſind, liche von der Compagnie abgeſchloſſenen Contracte und 
ſprechen aus einem ganz anderem Tone. Es kann als Uebereinkommen heilig halten wird. Dies fei ein gro: 
Regel angenommen werden, daß alle Piemonteſen, ßer Kunſtgriff, und heiße ſo viel, daß die Königin die] Hilfe an.“ 
ie Kä des Jahres 1848 in der Nähe an⸗ [ö 8 ‚ 5 Au gi Cali b 
welche die Kämpfe Ch die Compagnie geraubten Länder und Millionen! Nach der Ueberlandpoſt aus !fornien vom 
zer Ucberlegung beſchloß, der Anſicht jenes Prieſters keinen Pro⸗ t 


) ie Zw illi ta- ht machte, waren die befuchteften und beliebte eten von ganz z nung nicht mit einbegriffen. Den verſchiedenen Rettungsappa⸗ Am 23. Mai wird i ag ei r 

tft entgegenulielen IS el ue e grebe ia Aae aris, — unfere guten pariſer Engländer 5 es m raten, für deren Auffellung die Kirchſpiel immer eifriger Sorge] Werken lebender Meifer Aer 02 ee 
gen. Aber die Aa ene eine Menſchenmenge zuſammen⸗ ohen Ehre an, von dem reichen Amerikaner und feiner reizenden tragen, verdankte man die Rettung von 45 Menſchen. Juli dauert. Die einzuſenden W f 16 re 
dee Wolfen, und bald hal 10 den Händen der Kindmufter zu fenen empfangen zu werden. Groß war daher fürzlich der Shret:| . Der Pferdebändiger Narey, wagt ns aufe des ver- die leitende Gommiſſion (Princesse gracht) eingeſchickt ſein. Die 
geſchaart, die eines der Kinder fe deſfelben nach fatholiſchem Ri⸗ FR unſerer engliſchen Welt, als ſie mit der Heiraths⸗Ankündig⸗ gangenen Jahres ſo viel Lärm in der Welt erregte, iſt nun ſo Hinfracht trägt die Commiſſion, die Ruͤckfracht muß der Einfen⸗ 
entführen gedachte, um die Anis Kindmütter, war beim Gange ert des Hrn. Holland zugleich ein Circularſchreiben desſelben gut wie verſchollen. Nachdem er die klingenden Guineen Alte] der tragen und zu dem Zwecke ei 

tus zu verhindern. Die eine urg all n Kast a Nah ſaghelen, worin er ihnen mut großem Gleichmuth ankündigte, daß |englands eingeſackt, hierauf einen nicht g ut glücklichen Verſuch nach Schluß der Ausftellung fein 
zur heiligen Handlung genöthigt, 15 Menge vertheilte ſich jo: üben pariſer Frau nur ſeine Maitreſſe geweſen ſei, wenn fie ihn | mit: Franken gemacht, richtete er binte 10 merkſamkeit auf die übergeben werden. 

barhaus zu flüchten. Die aufgeregte 0 in London und ſpater in New⸗Mork beſuchen wollten, ſo] norwegiſchen Spezieg- und ſchwediſchen Reichsbanfothaler, Am [Aus der Theaterwelt] Cine junge Schauſpielerin und 


fort, um einerfeits das Haus, worin die Flüchtige ein Aſyl ges fönnten fie feine wirkiche Frau kennen lernen. Man muß die] 1. September verließ er mit M. Robſen einem ſeiner Boſtoner preisgekrönte Schülerin des Conſervatolre, in welcher man eine 
chel entdeckt haben will, Demoiſelle 


its di der Wohnung] Engländer f { helm, und a . 
funden, zu bewachen und andererſeits die Fenſter if öderinnen, die Paris bewohnen, kennen, um ſich einen Be⸗ Freunde England und reiſte nach Stockholm, un von da (was] würdige Nachfolgerin der Ma 
des farhelifjen Geiſtlichen und anderer 1 LANE HR a Maven zu machen, welchen niederſchmetternden Eindruck weniger bekannt fein dürfte, weil ihn vie Seitungen in "den lch] Marie ee wird nächſſeng als Chimene im Thea 
jertrümmern. Endlich ward die Flüchtige aufgefordert, das N leicht Lachricht auf fie machte. Statt zu lachen und die Sache ten Monaten ganz fallen liehen) drang er nach Lappland bis Frangais auftreten, Ebendaſelbſt wird nachſtens vo 5 
erauszugeben, und der fanatiſche Pöbel, für eine Geduldeprobe auf ina, nehmen, find fie in wahrer Verzweiflung und halten ſich [etwa 50 —60 Meilen jenfeits des Polarkreiſes vor. Der Zweck ſpielern und Theater⸗Dichtern ein großes Genet zu 65 1 
Tom Wertpfänglic, dei, als man feiner Mufforterung nie SF] der inder für compromitfirt, Dir unechte Fran des Amerika⸗ war, jeine Kunft, an den Rennthieren zu verlüchen; er Hatte „eine] Höre veranſtallet werben. = Die Genteſſen jur Gebaute ez 
I Genüge that, zu den Steinen. Es begann die Zertrümme⸗ böet, immer nach in Paris, Ihre Salons find natürlich ver- Hand, auf zwei oder drei dieſer Thiere, 15 fand fie traitabler| großen Velkstheaters iſt ſoeben ertheilt 4 Cs wird d . 
die zer „Der Hauswirtſ frat an Bi wf der Muh es findet ſich ſelbſt fein einziger Engländer in Paris, [als die norbamerikaniſchen Ellens. aan Pente alm zurückge. des Arts heißen und auf dem Boulevard de Sebaſtopol — 
ihn ein Schenen Scheiben hindurch das Kind auszu . ind e Den genug hatte, ihr Schickſal auch nur zu beklagen. kehrt, a feine Methode an zehn N worunter eine] dem Boulevard St. Denis und der Rue Miveli, in arofertinem 
aus den Nin traf und betäubte. Die Kindmutter riß das gr Frankte n neueſten ſtatiſtiſchen Angaben über die Zahl der von arabiſche Hal 1 mit der ag aonfengen konnte. Styl errichtet werden. — Die Erbauung eines italfeniſchen 
—— tmen des ſinkenden Mannes und ſchickte ſich Re MP inter ſſaach England eingeführten Eier haben zu dem ge⸗ Der Heinen egen ſandte ihm an fiche Mett Hofwagen mit Opernhaufes iſt unwiderruflich beſchloſſen, und es wird bebauv⸗ 
gelben (denden Mapa d en- Haufen hinauszureichen, St | chen Cietanenn Reſultate gefuhrt, daß der Werth der frangö- Poel E Nerd ee ſchwediſch am, abzuholen, ke daß Meyerbeer zur Feier ber Eröffnung des neuen Kunſt⸗ 
er das Kind lier ſſog ein Stein auf den unglücklichen Saug ⸗ überflügelt bas uhr nach England den Werth feiner Weinangfuhr [wo die Prodüktion in Zen ele HauterBolde | tempels eine neue große romantiſche Oper ver ſprochen habe. Die 
die hörden ſaurde ſchwer verwundet und ſtarb kurz nachher. g Dit. Selbſt vor Erſcheinen der Traubenkrankheit be⸗ da des Nane beabſichtigt 18 ve St. Petersburg Sängerin Cruvelli, welche vot einigen Jahren den Baron 
Die FH Greignip mit einer ſtrengen Unterſuchung bejchäftigt. erportirte Krane ſchen 157079 Frs. jährlich. Im Jahre 1851 und den a ſus nach Arabien 2 8 Jahre 1860 f de Vigier geheirathet und ſich von der Bühne zurückgezogen, 
N gem hat unter den in Paris anſäſſigen engliſchen Jahre 1850 beirtich 1.300.915 Kilogr. Eier nach England: im mit dem Ertrag ſeiner Reiſe nach dem ontinent zurückzu⸗ wird, wie es heißt, dieſelbe in Kurzem wieder beiteten. OB hre 
—— — 1 — bracutegung und Verſteinerung erregt. = 18 Stück, worgug ee Auf jedes eee Trap man kehren. Rückkehr zu den Brettern aus Liebe zur Kunſt, oder aus anderen 
die if er Herta imli am 13. Januar die Ankuͤn⸗ Miltenen Gier äbelic bebt, daß England 9 ig an 200 K ſt nd Wiſſenſch aft Gruͤnden geſchieht, weiß man nicht. aut 
Ports n Paris wohn n Thomas Holland aus New⸗ ürften, wenn nich ch von Frankreich He 0 us elgien un un Guard g. BE A N Im Hofburgtheater fanden. am 14, und 15 d. M. Leſepro⸗ 
ork, zuletzt zu Biſchofs Br  Mift der Nichte des gmerikaniſchen] di ben cht niehr, doch kgum viel weniger eingeführt Der treffliche Violinvirtuoſe, Sein appoldi, feiert] ben von Paul Heyſe's Trauerſpiel: „Montrofe, oder: Der 
f proteſtantiſchen iſch Dieser e die in London mit großem] werde In Lond 72 auf feiner Kunſtreiſe in Italien wahre ne mit ſeinen herr⸗ ſchwarze Markgraf,“ in fünf Aufzügen, ſtatt. Die Haupfrellen 
som» gefeiert wurde. ten in Paris das Holland lebte nämlich des verfloſſenen ſind, ſtatiſtiſchen Mittheilungen zufolge, wäh. lichen Leiſtungen als Künſtler und Gem 1 eur. So veranſtaltete] find in den Händen der Damen Hebbel. Bognar und Koberwein, 
ie vor wenigen Mongter ngliſche meinem Hotel der Champs rend re ve Jahres 1114 Feuersbrünſte vorgekommen [Herr Rappoldi in Trieſt mit dem Rt anzendſten Erfolge fünf] und ter Herren Anſchuͤtz, Baumeiſter, Gabillon und 5 
lyſses, wo er die ganze eng 5 FR elt von Paris 17 5 leine ol andſg ve Jahre 1857), Es wurden dadurch 32 Ge: | Eoncerte, die von der Elite der Geſellſchaft ‚Sehr zahlreich be⸗f ner. In „Montroſe“ find die Damen Metlich und Bognar, die 
Seine Salons, wo eine Dame, s mit auen für Madame Hole bäude vollſtändig ort, 384 bedeutend, 09) leichter beſchadigt: ſucht waren. Nunmehr folgt Herr Rappoldi einem Rue nach] Herren Joſef Wagner (in der Titelrolle), La Roche, Sonnen⸗ 
and gehalten wurde, die Honneur außerſter Lebenswürdig⸗ 112 Kaminfeuer, die verurſachten Schaden ſind in dieſer Rech⸗I Venedig und Mailand. thal, Löwe, Gabillon, Meirner und Beckmann beſchaͤftigt. 


10. hatte man in den Vorſtädten von San Franzisko 
eine reiche Quarzader entdeckt. Die Berichte vom Fra⸗ 
ſerfluß lauten günſtiger. Der letzte Dampfer von 
Victoria brachte 200.000 Doll. in Stangen. Der 
Ueberlandweg war nicht gefahrlos, da die Comanches 
die Poſtſtationen umlauerten und ſchon mehrere Com⸗ 
pagnieleute, als dieſelben Waſſer ſchöpften, niederſchoſ⸗ 
ſen. Die Apaches waren freundlich geſinnt; 400 der⸗ 
ſelben lagerten am Apache⸗Paß. 


Handels und Boörſen Nachrichten. 

— Bei der am 20. Abends vorgenommenen Verlo ung der 
gräfl. Gen ois ſchen Louterie,Loſe wurden folgende Treffer gezo⸗ 
gen: Nr. 42,634 gew. 30,00 fl.; Nr. 49,969 3000 fl.; 9 
69,643 1000 fl; die Nr. 68272, 62,373 je 500 fl.; dit Nr. 
64,304, 26,205, 38,707, 42,040 je 


Gerſte und Hafer blieben unverändert, ihr Preiſe beſeſtigten ſich 
aber. Auf dem Krakauermarkte war die Nachfrage, ungeachtet 
der ſehr geringen Zufuhr, ſehr bedeutend. Die Speculanten ha⸗ 
ben ſich von dem Getreidegeſchäft zurückgezogen, fit den Orts⸗ 
Bedarf reichten die Vorräthe hin. Klee war etwas mehr geſucht, 
trotzdem war der Handel in dieſer Getreide⸗Sorte ſchwach, denn 
der Umſatz in Getreide geht jetzt direct von Galizien nach Preu⸗ 


Telegr. Dep. d. Det. Correſp. 
Turin, 19. Januar. Bei der Vermählung der 

Prinzeſſin Clotilde Jollen mehrere Gnadenacte erlaſſen 
werden. Im Innern der Provinzen finden andauernd 
Truppendislocationen ftatt. Der vorgeſtrigen Abend⸗ 
geſellſchaft bei dem Miniſter der auswärtigen Angele- 
genheiten wohnten der Prinz Napoleon und der Prinz 
von Carignan bei. Man ſpricht von einer 60 Mill. 
Anleihe. Die hieſige Quäſtur veröffentlicht eine ſtrenge 
Verordnung wegen des Meldungsweſens. 

Florenz, 18. Jänner. Ihre kgl. Hoheit der Groß⸗ 
herzog und die Großherzogin, der Erbprinz und die 
Erbprinzeſſin, Erzherzog Carl und die Erzherzogin 
Louiſe ſind nach Rom gereiſt, von wo ſie ſich nach 
Neapel zu den Vermälungsfeſten begeben wollen. Das 
Miniſterium hat Vollmacht bekommen, einige minder 
wichtige Angelegenheiten unter eigener Verantwortung 
zu erledigen. f 

Man meldet aus Mailand v. 20. d. M. Das 
hieſige Journal „Lomo di Pietra“ hat die zweite 
Verwarnung erhalten. Der als muthmaßlicher Mör⸗ 
der des Ehepaars Gilardoni verhaftete Bediente hat 
ſeine That geſtanden. Die Haltung der Bevölkerung 
iſt vollkommen ruhig. Der Carneval belebt. In Pa⸗ 
dug herrſcht die vollkommenſte Ruhe. Man hofft, 
daß die Wiedereröffnung der Univerſität in nicht ferner 
Zeit wieder erfolgen werde. Geſtern Vormittags ge⸗ 
gen neun Uhr fanden hier zwei wellenförmige Erder⸗ 


mit Freuden begrüßte, hat keine Luſt, einen Kan in 
beginnen, ber jebenfalß Ede. Bauer u wers n 
England- Frankreich und Deutſchland der Wunſch nach 
einer friedlichen Löſung des ſo frevelhaft heraufbeſchwo— 
renen Zwiſtes. Das über die neuliche Haltung der 
franzöſiſchen Regierung gefällte Verdammungs⸗Urtheil 
wird ohne Zweifel ſeine Wirkung nicht verfehlen und 
durch Aufrechterhaltung des Friedens den Beweis lie: 
fern, wie eitel das Streben iſt, gegen Inſtincte anzu⸗ 
kämpfen, die geeignet find, alle civilifirten Nationen zu 
einem einzigen großen und einträchtigen Gemeinweſen 
zu vereinigen.“ 5 

Der K. Ztg. wird aus Lon don vom 17. d. geſchrie⸗ 
ben: Die heute eingelaufenen Berichte aus Paris und 
Turin lauten ſehr beruhigend. In allen Theilen 
Frankreichs hat ſich, wie der Pariſer Times⸗Correſpon⸗ 
dent berichtet, ein wahrer Schauder vor der Möglich⸗ 
keit eines Krieges kundgegeben. Die Präfecten ſeien, 
wie gewöhnlich, um die Stimmung ihrer Departements 
befragt worden, und dieſe Herren ſeien einſtimmig in 
ihrem Beſcheide geweſen, daß in den Verwaltungsbezirken 
der bloße Gedanke eines Krieges die allgemeinſte Miß⸗ 
ſtimmung hervorgerufen habe. Hinzugefügt wird, daß 
in Folge der unzweideutigen Meinungs = Aeußerungen 
Deutſchlands und Englands die Abneigung gegen einen 


italieniſchen Krieg bei den franzöſiſchen Miniſtern deut- 


„Angekommen iſt zum Schwarzen Adler: Hr. ro⸗ 
wiejski, Gutsb. a. Galizien. e eee 


In Pollers Hotel: Hr. Tadeus Lipowski a. Lubrza. 

Abgereiſt die Herren Gutsbeſitzer: Graf Vinzenz Bobrowski 
nach Poreba. Zdislaus Bobrowsfi nach Galizien. Stanislaus 
Kotarski nach Brzysko. Rafael Radziejowski n, Polen. Joſefat 


n - 


878 Beſitzerin und Bezugsberechti i i { 
> gten des im Wadowicer Kreife auf deren Gefahr und Koſten den hieſige dvokaten 
mts blatt. liegenden, in der Landtafel 442 pag. 167 n. 8 här. vor⸗ Hrn. Dr. Banton 5 „ eee 2 Herrn Wiener-Börse-Bericht 
— kommenden Guts⸗Antheils Borek Behufs der Zuweiſung Advokaten Dr. Kanski als Curator beſtellt, mit wel⸗ ee 
3. 17803. Ediet (36. 13) des laut Zuſchrift der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗ chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien A. Des * 
an 0 + f Fonds⸗Direction vom 4. Februar 1858 3. 181 für den vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. In Oeſt. W. zu 57% für 100 N u 2 .. 
k. k. Krakauer andes⸗Gerichte wird mittelſt obigen Gutsantheil bewilligeten Entſchädigungscapitals pr. Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten Aus dem National-Anlehen zu 57 für 100 l. 8190 82.— 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 1154 fl. 40 kr. CM., diejenigen, denen ein Hppothekar⸗ erinnert, die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver: Maas 1 20 fer 1 17 57 für 100 fl. e 
u BAND lee die 
— 4½% für 100 A ER 7130 7125 


Friedrich von Klitzing unbekannten Aufenthaltes Iſak recht auf den genannten Gü iemi i i i 
a N 5 n Gütern zuſteht, hiemit aufge- treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
Landau durch Advokaten Dr. Kucharski um wechſel- fordert, ihre Forderungen und Ansprüche längſtens bis zu wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 


. * mit Verl "en ur 100 fl. — 312.— 
rechtliche Zahlungsauflage der Wechſelſumme von 550 fl. zum 15. März 1859 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich] haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen e bir 1839 A .: 


„ 1839 für 100 fl. 131.— 131,50 
„ 1854 für 100 fl. 111.50 111.75 


CM. unterm 13. December 1858 3. 17803 eine Klage [oder mündlich anzumelden Rechtsmi i i e ſich di 

angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber Die Anmeldung hat zu enthalten: Sr erg 9 nn 7 — el Como⸗Rentenſcheine iu 42 L. austr.. . 15.25 15.50 

mit dem Beſcheide vom 20. December 1858 3. 17803 [a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann haben werden. 5 Grund Arenen 

nr ee Hrn. Friedrich v. Klitzing aufgetragen Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines Vom k. k. Kreisgerichte. von Nied. Oeſterr. m 35% Kr 100 ne 92.— 93.— 
e, die eingeklagte Wechſelſumme von 550 fl. CM, allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit dem ge⸗ Tarnéw am 3. November 1858. von Ungarn ... zu 5% für 100 fl. * 

ſ. N. G. binnen drei Tagen bei ſonſtiget wechſelrechtli⸗ ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ von Zemefer Banat, Kroatien und Slavonien zu g / 

cher Execution dem Kläger zu bezahlen. macht beizubringen hat; 3. 8157, Ediet (34. 3 5% für 100 fl. . , . „ „„ 79.— 79.50 
Da der Aufenthaltsort des Belangten Friedr. Klitzing b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, Ich 7 5 Ne e 78.50 79.25 

unbekannt iſt, fo hat das k. k. Landesgericht zu Krakau in ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfäll⸗ Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge⸗ von Sirbenbrgen 3 2 Kir 100 1 * 78 1850 

Vertretung und auf deren Gefahr und Koften den hiefi] gen Zinfen, in fo weit diefelben ein gleiches Pfand⸗ macht, es ſei am 14. April 1845 im Dorſe Ostrzes- ven and. Krontänd. zu 5% für 100 f.. „ 01.— 92 

gen Landes⸗Advokaten Dr. Biesiadecki mit Subſtituirung recht mit dem Capitale genießen; nica, Bezirks Krzeszowice, Großherzogthums Krakau, mit der Verlofungs⸗Glauſel 1857 zu 5% für 5 . 

des Landes Advokaten Dr. Blitzfeld als Curator be⸗ e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poft und] Sebaſtian Drelinkiewiez ohne Hinterlaſſung einer letzt⸗ 100 fl. . A r — 

ſtelt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der|d) wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des willigen Anordnung verstorben nach welchen feine Söhne der Nationalbank.. N 942.— 94 

für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ Soter Kajetan (2 N.) Drelinkiewiez und Theoſil Dre-] der Grevit-Anftalt für Handel und Gewerbe zu * 

werden wird. 5 055 machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, linkiewiez als geſetzliche Erben verblieben find. S 222.30 222.40 
Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens z; Da der Aufenthalt des Franz Soter Kajetan Dre- [er 3 Escompte⸗Geſellſch. zu 500 fi. 

nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an I Anmel⸗ linkiewicz dem Gerichte unbekannt iſt, fo wird derſelbe] der Keif, Fed Mordbohn 1000 fl. G M. N St sr 1 

die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter] der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die aufgefordert, ſich binnen einem Jahre vom unten anger] der Stuats-Gifenbahn-Gefelliß. zu 200 fl CM en e 

mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden ab: ſetzten Tage an, dei dieſem k. k. Landesgerichte zu mel 2 500 Fr. pr. St. „ . 238 — 238.10 

wählen und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, über⸗ geſendet werden. den, und die Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls 1 zu 200 fl. CM. mit 

haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die Verlaſſenſchaft nach Sebaſtian Drelinkiewicz mitder Wen ne eben „V. 200 fl. GM. m ur 

. den ſich meldenden Erben, und dem für Hen. Sotet] der Theisen zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (% ³wö Ku 


die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
e i — 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die r 1 


Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 


Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
N entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
en wird. 


Kajetan Drelinkiewiez angeſtellten Curator dem h. o. 
Advokaten Hrn Dr. Mraczek abgehandelt werden würde. 


Krakau, am 20. December 1858. Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ Krakau, am 14. December 1858. ng ea ai 101.50 102.— 
folge eingewilliget hätte, und daß er bei der Verhand⸗ Nr der Kaifer Franz Iofepb-Drientbahn zu 200 l. 
i 5 4 . 37207. i 45.3 oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahl 

Nr. 194. Kundmachun g. (61.13) lung nicht weiter gehört werden wird. Der die An⸗ Concursausſchreibung ( ) der öfterr. Dernubumpfräirfahete-@efeligen yo Be 
1 1 *. meldungsfeift Berfäumende verliert auch das Recht Zur Beſetzung der erledigten, mit einer Jahresbee] 500 fl. CM.. ee 400.— 492.— 
Die Direction der öſterreichiſchen Nationaldank bringt jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den ſtalung von Zweihundert zehn Gulden öſterr. Währung des öferr. Lloyd in Teieſt zu 500 fl. CM. . . 310.— 315.— 

hiermit zur Kenntniß „das die Dividende für das II. ferſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Pa⸗ verbundenen Stadtwundarztenſtelle zu Krosno, Jasloer f ber Wiener Dampfmühl⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu 
Semeſter 1858 mit zweiunddreißig Gulden, fünfzig Neu- tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein Kreiſes wird det Concurs bis Ende Februar d. J. aus e Pfandbrieſe Nn 
kreuzern öſterreichen Währung für jede Bankactie bemeſſenf kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung geſchrieben. der 6iährig zu a Ten fl. 98.— 98 30 


Nationalbank L 10 jährig zu 5% für 100 fl.. 94.50 93.— 

auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 88.75 89.— 

der Nationalbanf ( 12 monatlich zu 5 für 100 fl. 99.— 99.50 

auf öſterr. Wäh. verlosbar zu 57% für 100 fl. 84.73 85.— 
e 


1 v 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 


nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ Die Bewerber um dieſen Dienſtpoſten haben ihre 
laſtungs⸗Kapital über ieſen worden, oder im Sinne des Geſuche, inſtruirt mit dem Tauſſchelre, mit einer be⸗ 
5. 27 des kalf. Patentes dom 8. November 1853 auf glaubigten Abschrift ihres Diplomes Über die an ner 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. innländifchen Lehranſtalt erlangten Befähigung zur Aus⸗ 

übung der Wundarzneikunſt und Geburtshilfe, ſo wie 


worden iſt. 

Dieſer Betrag von 32 fl. 50 Neukr. für Eine Actie 
kann vom 17. Jänner 1859 an, entweder gegen die 
hinausgegebenen Coupons, oder gegen klaſſenmäßig ge 


ſtempelte Quittung in der hierortigen Actien⸗Caſſe beho⸗ Krakau, am 10. Jänner 1859. > 
ben werden. F mit den Nachweiſungen über die Kenntniß der deutſchen 100 fl. öſterr. Währung pr. St. 98.— 98.20 

Wien, am 17. Jänner 1859. N. 28101. Konkurs⸗Kundmachung (47. 2—3) [und polmiſchen Sprache, über ihr moraliſches und poli— u 0 neee zu 
Pipitz f i tiſches Wohlverhalten, endlich über ihre etwa ſchon ge⸗ Gerbe zu 40 fl Em. Be 
Bane⸗Gouveneur Im Bereiche der k. k. Finanz⸗Landes⸗ Direction] leiſteten Dienſte und erworbenen Verdienſte, durch ihre] Salm ane 2 " 5 050 ne 
beit 5 in Krakau find eine proviſoriſche Amts⸗Officials- unmittelbar vorgeſetzte Behörde, wenn fie ſchon bedienſtet] Palſſy N ER 5 38.— 38.50 
hriſtian Heinrich Ritter von Coith, und eine definitive Amts⸗Aſſiſtentenſtelle, erſtere ſind, durch die k. k. Kreisbehörde ihres Wohnortes dei] Car u „ m 28 3880 

B ſind, durch 0 0 hnortes bei S 
an = Gouverneurs » Stellvertreter. in der XI. Diätenktaffe mit dem Gehalte jährlicher 735 dem Krosno’et Stadtmagtſtrate zu überreichen. — in = 2 5 30.50 37.— 
Sina, fl., eventuel 630 fl., 525 fl., 472 fl. 50 kr. oder 420 Von der k. k. Landes⸗Regierung. Waldſein 0 — b 23.— 2.50 
Bank Director. f If. öſterr. Währ. und der Verbindlichkeit zum Cautions⸗ Krakau, am 9. Jänner 1859. 5 Dana a a e — 5.50 
I Ab mann ͤ—ͤ—o—ö— —ꝛ—ꝛ̃ Cage, beetere mit dem Gehalte fäheticher 525 fl. eder, . —. —— —— Ban J > 
3. 17299. Ediet. Ba Pag eee rg Ediet. (6. 3) mugssurg, fir 100 f. fibeutiher Wäht. e. en 750 
. Öfterr. r. zu befegen. ! . g / DVD 1 575 40 87 

Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge Die Geſuche lind unter Nachweiſung des Alters, Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge⸗ 2 8 2 Währ. 54. 87.50 8700 
macht, es ſei am 15. Auguſt 1843 in der Vorſtadt] Lendon, für 10 Pfd. Sterl. 3 103 10310 


Standes, Religionsbekenntniſſes, die zurückgelegten Stu⸗ 
dien, der beſtandenen Prüfung aus der Staatsrechnungs⸗ 
wiſſenſchaft oder aus der Waarenkunde und dem Zoll⸗ 2 
verfahren, des ſittlichen und politiſchen Wohlverhaltens, DR Nachlaß er. a. je en 10 
der bisherigen Dienſtleiſtung oder Verwendung der Kennt: er Saen 5 u der Aufenthalt des Andreas Wal 
niß der polniſchen oder einer verwandten flavifchen Sprache, Da dem Ger e ee g * 
der Fühigkeit des Bewerbers um eine Amts-Offieiatsfkelle ezakiewiez unbekannt ſt, ſo wird derſelbe aufgefordert, 
zum Erlage der Dienſteaution im einjährigen Gehaltsbe⸗ ſich binnen Einem Jahne, Jen dem- mate gefebten Tage 
tenge, und unter Angabe ob und in welchem Grade der an, bei ſich dieſem Gerichte zu melden, und die Erbserklä⸗ 
Bewerber mit Finan „Beamten im Krakauer Verwaltungs⸗ rung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit 

nanz „ 2 x den ſich meldenden Erben, und dem, für ihn aufgeſtell⸗ 
gebiete verwandt oder verſchwägert iſt im vorgeſchriebenen ten Curat Anton nn geſtell⸗ 
Wege bis 12. Februar 1859 bei der Finanz⸗Landes⸗ fe de nton Walczakle abgehandelt 
Direction in Krakau einzubrigen. Krakau, am 13. December 1858. 


Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Kundmachung. (56. 3) 


Krakau, am 8. Jänner 1859. 
c 
3. 12652. Ediet. (52. 23) f Am 27. Jänner 11 eo 5 — III. 

„k. Landesgerichte als Concursin⸗ laſſe des hieſigen Bahnhoſe v a Uhr Vormittags 
„u Aue 1, se nn tr re, Wee 
Edictes bekannt gemacht, daß der über das Vermögen . ſogleiche Bezahlung otes überlaſſen 
des Herſch Wiener Handelsmann in Chrzandw, beim] Werden! 
k. k. Tribunale am II. September 1852 Z. 334 er⸗ 
öffnete und bei dieſem k. k. Landesgerichte anhängig ge⸗ 
weſene Concurs, im Grunde des Beſchluſſes vom 13. 
December 1858 3. 12652, für aufgehoben erklärt wurde. 

Krakau am 13. December 1858. 


—— r ee 
3.15786. Ediet. (19. 3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis: Gerichte wird den, dem 
Leben und Wohnorte nach undekannten Johann und Ka⸗ 
jetan Siemianowski als Erben nach Johann Grabien- 
ski mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es 
abe wider dieſelden Frau Marianna de Harniewieze 

itkowska und die Eheleute Anton und Karoline Wen- 
deker wegen Erkennung, daß die Laſtenpoſten dom. 89 
14 u. 22 on. durch Verjährung 


Einſchreitens des Hrn. Ziemowit Josef Milzecki, in 
% Theile bücherlichen Beſitzers und Bezugsberechtigten 
des im Wadowicer Kreiſe liegenden, in der Landtafel vor⸗ 
kommenden Gutes Witanowice görne Behufs der Zu: 
weiſung des laut Zuſchrift der Krakauer k. k. Grundent⸗ 
laſtungs⸗Fonds⸗Direction vom 25. Auguſt 1858 3. 2569 
für das obige Gut bewilligten Urbarial⸗Entſchaͤdigungsca⸗ 
pitals pr. 7768 fl. 57% kr. CM., diejenigen, denen ein 
Hypothekarrecht auf das genannte Gut zuſteht, hiemit 
aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens 
bis zum 28. Februar 1859 bei dieſem k. k. Gerichte 
ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll: 
macht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekar forderung, 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht 
mit dem Kapitale genießen; 

e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ 
genen Händen geſchehene Zuftellung, würden abge: 
fendet werden. E 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß Derjenige, der 

die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 

würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 

Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Ent⸗ 

laſtungs⸗Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Rei⸗ 

henfolge eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Ver⸗ 
handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die An⸗ 
meldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder 

Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 

erſcheinenden Betheiligten im Sinne . 5 des kaiſerlichen 

Patentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueber⸗ 

einkommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forde⸗ 

rung nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf 

das Entlaſtungs⸗Capital üderwieſen worden, oder im 

Sinne des 9. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 


Paris, für 100 Franken 3. 41. 5 41.10 
Cours der Gelhforten. 1 
eld 


Kaiſ. Münz⸗Dukaten .. . 4 fl. —94 Nkr. 4 1 SE 
Kronen I AF 7%: 
Napoleonsd' oer 8 f. 28 „ 8 fl. —30 „ 
Ruſſ. Imperiale. 8 fl —42 8 fl. —43 „ 


—— — — 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. October. 


Dun Jae ae 
r Früh, 2 r nuten Nachmittags. R 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 Uhr 45 6 
Rad ed (Sri) 1 übe Bel, be 45 in. Yan 
rau er Oderber ; 
Nach Riess . en ee 
a zes zo w r 40 Minuten Früh, 10 ubr 30 aninut 
Vormittags, 8 Uhr 30 Minut nds. 3 
Nach Wieliezka 7 w 15 Minuten h. 
Krakau: 7 5 e Uhr 30 Mi 
N r g r Mo . 
ach Abgang von Oſtrau nuten Abends 


Krakau 11 Ubr Vormittags. 
Pr Abgang von Myslowi 


nach Krakau: 6 Uhr 15 M. Morg, | Uhr“ 
3 Abgang von ——— A 


Granica: 10 Uhr 15 M. 
Nach und 1 Uhr 48 Winmen Pit 7 Uhr 56 M. Abends 


Na Myslowitz: 4 Uhr 40 Mi 
vu Triebinia 7 uhr 23 M. rg. 2 0 Ihr 33 M. Nachm 


Wesola, Vincenz Nowakowski vel Nowak ohne Hin⸗ 
terlaſſung einer letztwilligen Anordnung verſtorben, — 


23 Blouſen von Leinwand, 
7 Halina, — eine Anzahl von Sommer⸗ 
und Winterkappen, 
9 Beinkleider, 
4 Bahnwächter Tuchmäntel, 
8 Conducteurs⸗Tuchmäntel, 
15 a rer 
elz⸗Paletot, 
1 Tuch⸗ Paleto, 
11 Pelz⸗Röcke, 
22 Uniform⸗Tuchröcke. 

Sämmtliche Gegenſtände, welche als Dienſtkleidungs⸗ 
ſtücke für die Diener der beſtandenen k. k. öſtlichen 
Staatsbahn vorräthig waren, find neu und ungebraucht, 
und der Erſteher wird verpflichtet ſein, die daran befind⸗ 
lichen Abzeichen in Gegenwart der Liettations⸗Commiſſion 
abzutrennen und dieſelbe zurückzulaſſen. 

Gleichzeitig wird auch eine Quantität von circa 60 
Centner Druckſorten Papier verſteigert werden. 

Die Kaufluſtigen werden zum Erſcheſnen bei der Li⸗ 
eitatlons⸗Verhandlung hiemit eingeladen, 

Krakau, am 18. Jänner 1859. 


k. Miniſterial⸗Commiſſär für die ö 
— Staatsbahn. Lape 


n 
Von Wie n, 9 uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Ab 
Bon Moslowitz (Breslau) und Granic (War W 
45 Nin. Vor unt 9 Uhr 27 Din. bene gam g Ubt 

Bon Oſtrau und über Oderberg aus Preußen Z uhr 27 M. Abbe. 
Aus Reszöwes uhr 15 Min. Früß, 3 Uhr Nachm. 9 uhr 45 

Ninuten Abends. 
Aus Wieliezka 6 Uhr 43 Minuten Abends. 
Bon Krat aun e te 29 Uh 

a kau 1 uhr 20 Minuten 12 Uhr i 

Mittags, 3 Ubr 10 Minuten Nachmittags, ee 
r 5 g Abgang von Rzeszöw 
Pola Porebiska oder Wyrebiska in Rädgoszcz du nad Kratan 1 Uf en RR, 10 Upr 20 Diinuten 
löſchen ſeien, eine Klage angebracht und um richterliche Vormittags. uhr 10 Minuten Nachmiltage. 


Hilfe gebeten, worüber eine Tagfahrt zur mündlichen Ver⸗ 


handlung auf den 27. 
mittags beſtimmt wurde f 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt 


U 
ſo hat das k. k. Kreis⸗ nd 


K. K. THBATER IN KRAKAU 
Unter der Direction des Friedrich Blum. 


Samſtag, den 22. Jänner 1859. 
Erſte Gaſtrolle des königl. hannoverſchen Hofſchau⸗ 


Gericht zu deren Vertrettung u 


1853 auf Grund und Boden verſichert geblieben iſt. = 
a ur ae en e bastel Athen u Eike ite ee, ſpielers Friedrich Devrient. 
Sin Parall Linte des Windes n der Luft Lauſe d. Tag 
ee e e Ta en Richard Wanderer. 
— 333 360 f orm. fein. iel i 7 
Bam k. k. Gnndeögeridte in Kanten werden In Boige 100 A ber . en Wee n d Yufpägen von Keil 
Einſchreitens der Frau Agnes Grabianska bücherlichen “ 21 ( 334“ 92 06 98 118 6 Mondhof (Richard: Herr Devrient.) 
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